
Nr. 183. Donnerstag, 13. August 1891. l i t t . Jahrgang.

Macher Zeitung.
llt!n^c,?i l l . h l l l b i z i ^ ^ ^ ^ ^ ^ l n b u n g : nllnziHhi«, st. » , halbjährlß fi. 7 k«. gm l o m p t o l « : I Die «Lalbacher Zeitung» «lchelnt täglich mit «lu«nnhm< ber Vonn. und Feiertag,, Die «tz»l»«»lat»,»

>^ ^"'««te b < « ' ^ ' « ' l - b « » . ssür die Zustellung !n» Hau« ganzjährig ft. l . - Insertion««»»?: Für V befinde! sich «longrelsplah », di« «tb»l»lon VahnhosgaNe L4. Sprechstunden der «ebllctlon täglich von
" " " > ' »5 lr,, grlßere ver Zelle « lr , : bei öfteren Wirberhc,lu»«en per Zette » lr. ^ ,0 bi« l» Uhr vormittag«, — UnfianNerte Vriese »erben nicht angenommen und Manuscript, nicht zurüsgtslellt.

Amtlicher Meil.
höchster "EnttM^^^^sche Majestät haben mit
Blumen N ^ " ' ^ "on, 29. Juli d. I . dem
>°ldene V e l N ^ ^ " ^ ° b l e r in Komotau

"̂leihen geruht ^ " " ^ " ^ " "^ allergnädigst

l^'l in T?H"'" ls1« hat den Director der Tabak-
Knob loch zum Inspector

- ^ ^ ^ H a u p t f a b r l k in Fürstenfeld ernannt.

Ae Co« ^ " " M i c h e r M i l .
"Ncurrenz Amerika's auf den europäischen

Arbeite ^ltt l 'demärlten.

^ c ^ " E"än»?^^ni"oe und Bauer - das sind
? , " " d Erl?s„' dle heutzutage am lautesten nach
> l den B a ? °us chren Nothständen ru en. Was
e ^ e t . a l l ? ^ so wird ihm immer wieber
« insbes' Mliben s" umsonst, gegen die über.
^ d " i d e m a ^ °"mkanische Eoncurrenz auf
W« Zunder, w/nn ! ""5. " unmöglich aufkommen.
V 7 Prei e mit d " ^ ° " " °"^sichts der wirklich
L>I ^" "uss ... ̂  " ° " " m manchen Jahren sich

H l angcha" "sagen beginnt und die angestammte
di« Fie a F ""ten Scholle verliert.
" " ? ! ' W Korn . . /5, ^c" " ' ^ nothwendig hätte,
n F ? von P° f K " ^ ' " l Vor einiger Zeit ist
l>>i ältliche Cm,/' War Sering in Bonn «Die land-
^>/""nf t . °r I^"nz Nordamerika's in Gegenwart
^ I > b n F ^ ' ^ " c h e s dielfach seh? inter.
W?°ljung w i l ^ ' " ' Der Verfasser hatte auf
^ ."^lten ", "b d's deutfchen Kronprwzen die
b e » " den deu^^ '«^eu tung der seit einem
" w " n ^ c u n e n ^ ' " Landwirten in Nordamerika
^ U n i ^ dafür"? " O r t und Stelle zu studieren;
^ n und Ca" d . ^ ^ kommenden Landestheile
^z?r>"' welche . " " 5. bereist "nd alle Hilfsmittel
^ .7) berichtig " Andruck des Augenscheines er-
^llw^°mn,en ^ "nnen. So ist ein Werk zu-
« " e r daz' M e s dem Freihändler und dem

^ llb^ilre kein K ? " ' " ^ einflößen muss und
^ > g e a e « ^ ' > " unterlassen sollt, der
^ ^ ^ e i n e ^ Z " Where Zeiten sosehr veränderte

. try?' ' " ^ " Weltwirtschaft unter-

' ^ ^ " ^ M u ^ welche daran könnten
^ - ^ ^ ""-^-n^!s„„lss„ Eoncurrenz

Feuilleton?" ^
^ i ^ ^ l e Braut.

l ' ! « " der So» l.
il ^K 'pen^^r f ischfang z, 2 ^ ist. werden
d 'leinet""« e n ^ ^ ^ ^ ' " ^ ^ ^ ^ ^ beginnt.T?' und d. ?Wschilliw? ^ " " ' Dann hat man sich

l"r den An.
"/"«ln ^ ein paar Z ^ ' ^eilt man sich; der

^ i s t ' ^ " zu g e n ^ ° " ^ " " das neue Leben
^ t ^ e ^ " " ' « er hinaus.
° H > d e > l d e n m,h , ' " " « wiederkehrt.

MaZ^Uen l l l über d"m ? A " . «"d es ruht eine
lte >«hen ^ dort ^zb°lbkreis jmiger Männer

d ' ^ > r ^ K i r c h e . ^ ' « " lenkt. fo l / ih«en

5^5?" ^ . 'Jen P^. ^^ .̂  ^
^ E w ^ h e i m " ' " ' von w Ä ^ i s e l ^ e nur ein

" « i e > u n d ^ u l der Bräutigam in
^ " » der «N « . . ? " " im Iöklelfjord.

^äut lgam Even., so war

als der wichtigste Factor für den Preisdruck des Ge-
treides betrachtet werden. Zwar ist derselbe seit Jahren
immer bedeutungsloser geworden; während Nordamerika
im Jahre 1881 direct über 31 Procent zu der deutschen
Weizeneinfuhr beitrug, wozu noch 17 Procent aus
Belgien. Holland, Hamburg und Bremen als indirecte
Einfuhr größtentheils hinzuzurechnen sind, war der di<
recte Weizenimport aus Nordamerika 1886 auf 6 Pro«
cent gesunken, und iu 20 Procent Zufuhr aus Belgien,
Holland, Hamburg und Bremen dürfte ein erheblich
größerer Antheil anderen als nordamerikanifchen Wei-
zenS im Vergleich mit 1881 enthalten sein.

Der directe Antheil Russlands ist von 24 Pro .
cent im Jahre 1880 auf fast 52 Procent im Jahre
1886 gestiegen, hauptsächlich infolge des billigeren
Transportes; selbst bis nach Mannheim stellt sich der-
selbe aus dem Inneren Russlands wohlfeiler, als vom
westlichen Amerika. Neben dem Anwachsen des russischen
Imports haben die eigenen reichen Ernten Deutsch-
lands während der letzten Jahre die amerikanische Ein»
fuhr vermindert. Gleichwohl ist die amerikanische Pro«
duction nach wie vor in erster Reihe maßgebend für
die Preisgestaltung, und zwar wegen ihrer Bedeutung
auf dem wichtigsten Getreidemarkte, dem englischen. Eng'
land bezieht andauernd etwa sieben Zehntel der ame-
rikanischen Ausfuhr. Nicht bloß die Länder, welche Ge-
treide zukaufen müssen, sondern auch diejenigen, welche
einen Ueberschuss zu verkaufen haben, müssen sich nach
den Preisen dieses Hanptmarltes richten.

Die für die Landwirtschaft vielleicht wichtigste
Frage bleibt daher die nach der weiteren Entwicklung
der amerikanischen Vetreideproduction. Der russische
Grundbesitz ist. auch nach den Mittheilungen in dem
vorliegenden Werke, in so übler Lage, er arbeitet —
entgegen den phantastischen Productions. Rechnungen,
welche zuweilen in der agrarischen Presse auftauchen
— mit so schlechten Ergebnissen, dass er die Preise
nicht drücken würde, wenn die Gestaltung der amerika-
nischen Production auf ihre Erhöhung hinwirkte. Ob
letzteres zu erwarten sei, das ist die Hauptfrage, für
deren Beantwortung Herr Sering das Material ge-
sammelt hat. Die frappanteste, aus demselben sich er«
gebende Thatsache ist der starke Rückgang der amerika-
Nischen Weizenausfuhr seit dem Jahre 1881. Sie war
von S3 Millionen Bushels im Jahre 1875 auf 153
im Jahre 1880 gestiegen und fiel dann bis 1686 auf
57 Millionen. Am wenigsten die häufig weit über-
schätzte Concurrenz Ostindien«, vielmehr diejenige Russ-
lands und der durch reiche Ernten begünstigten euro»
päischen Eonsumtionsländer hat zu dem Rückgang bei-
getragen^

er in dm letzten Tagen von den Leuten genannt wor-
den, auf die Nordseite der Insel h in , um auf das
Meer hinauszublicken; denn schon am Sonnabend
mussten die Kirchgänger versammelt sein, wenn sie nicht
die Sonntagsnacht auf der See zubringen wollten, und
schwebten selbst dann manchmal in der Gefahr, nicht
zu rechter Zeit zur Kirche zu gelangen. Am wenigsten
jedoch von allen durfte die Braut auf sich warten
lassen, die den weiten, gefährlichen Weg vom Iöktelfjord
zurückzulegen hatte.

Even betrachtete ängstlich Luft und Wasser. Es
war ein beständiger, schneller Wechsel von Licht und
Schatten, und mehr und mehr verschwanden die hellen
Stellen am Himmel — das konnte einen wachsenden
Sturm auf dem Meere bedeuten. Verzagt wurde er
darum aber nicht; die Leute der Nmilt wussten gut
Bescheid, und er zweifelte nicht daran, dass sie die
Zeit wohl berücksichtigten.

I m Laufe des Tages landeten mehrere Kirch»
ganger-Boote, darunter auch das Pfarrerboot; aber
vom Iöllelfjord kam niemand. Leute, die ab und zu
giengen, meinten, der Nordwest träfe so hart in den
Fjord hinein, dass sich kein Boot an der Landspitze
vorbeikämpfen könnte. Even hörte sie reden, und ob-
schon er ihnen lange nicht be,stimmen wollte, sah er
sich schließlich doch dazu genöthigt. . , . «^ -

Man konnte darüber nicht mehr zweierlei Me»,
nung sein, das« der Wind dort die doppelte Kraft
hatte wie hier, und dass ein Boot am Ausgange des

Allein er wäre trotz dieser Eoncurrenz nicht in so
hohem Maße eingetreten, wenn Nordamerika vermöge
seiner angeblich «kostenlosen» Production imstande ge-
wesen wäre, namentlich Russland zu unterbieten. Das
bemerkenswerte Ergebnis der Sering'schen Unter«
suchungen ist, dass die amerikanische Getreidepr^duction
schon seit Jahren zu den gesunkenen Preisen nicht mchr
lohnt, dass dieselbe zu den jetzigen Preisen nicht in
dem bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten iN und
dass trotz der Fülle «jungfräulichen» Bodens, welche
noch vorhanden ist, daher am allerwenigsten eine Ver-
schärfung des Preisdruckes von Nordamerika aus zu
erwarten ist.

Da« wichtigste in dieser Beziehung in Betracht
kommende Moment ist die Wirkung, welche die «Land-
Politik» der Union einerseits während der Jahre
enormer Steigerung des Weizen-Anbaues geübt hat,
anderseits für die Zukunft in Aussicht stellt. Dieser
Landpolitil lag im Principe das Bestreben zu Grunde,
durch die Erleichterung des — zeitweilig fast kosten-
losen — Erwerbes nach amerikanischen Begriffen kleiner
Grundbesihungen einen Stand wohlhabender sesshafter
Bauern über die ganze Union zu verbreiten. Aber dies
ist theils durch fehlerhafte Formulierung der betreffen-
den Gesetze vereitelt worden, indem dieselben das Zu -
sammenkaufen großer, ja ungeheurer Herrschaften durch
Land'Speculanten zu den von der Union festgesetzten,
fast nur nominellen Preisen ermöglichten. Und theils
ist dem aufgestellten Princip direct entgegen gehandelt
worden, indem der Eisenbahnbau durch die Gewährung
enormer Subventionen in Land an die bauenden Ge-
sellschaften gefördert wurde, welche auch ihrerseits wieder
die grohcapitalistlsche Organisation und Ausbeutung
des Grundeigenthums steigerte.

Auf diefe Weise enstand in den siebziger Jahren
die ungeheure Ausdehnung einer raubbauartigen Weizen-
production, die zu den damaligen Preisen umso besser
rentierte, da der Boden fast kostenlos erworben war.
Die unverhältnismäßig? Steigerung der Production
aber hatte die Preise dergestalt gedrückt, dass selbst die
ursprüngliche, im höchsten Maße extensive Wirtschaft
nicht mehr rentabel ist, und dazu kommt, dass diese
billige Wirtschaftsart auf dem bisher benutzten Boden
nicht mehr möglich ist. weil er sie nicht weiter ver-
trägt. Ein intensiver Betrieb aber macht sich bei den
jetzigen Preisen in Anbetracht der Transportlosten,
trotz des Rückganges auch dieser, nicht bezahlt.

Nun ist allerdings noch viel unbenutzter Getreide-
boden vorhanden, nach Serings äußerst sorgfältiger
Untersuchung so viel, dass da« mit Weizen bestellte
Areal sich mehr als verdoppeln lästt. Allein dieser noch

Iöllelsjord leicht durch die anstürmende See in einem
Augenblicke voll Wasser sein konnte — und dann schlug
es ja entweder um oder lag im Meere. Endlich hi?lt
Even es nicht länger aus. Er war nicht leicht angst-
lich; aber jetzt wurde er von allem erschreckt, und. ohne
jemandem ein Wort zu sagen, eilte er an den Strand
hinunter, machte fein Boot los und segelklar und stieß
eine Weile später vom Lande ab. Theilweise blies noch
ein Seitenwind, der aber stoßweise kam; allein er ver-
stand ihn aufzufangen und war mit seinem kleinen
Segler bald dem Gesichtskreise entschwunden.

Bis jetzt war ihm der Gedanke gar nicht ge-
kommen . dass er für seine Braut das Leben wagen
könnte. Alles war so glatt gegangen: er hat sie gefreit
und ihr Jawort erhalten — seitdem hatte er gearbeitet
und gespart, um ihr ein ärmliches Heim schaffen zu
können, und nun stand zu Slorpen ein Häuschen bereit,
sie zu empfangen. Und nun gerade vor der Kirchen-
thüre erhob sich das Schicksal wie eine böse Macht
und ttennte sie.

Aber er wollte sie finden, galt es nun auch Leben
oder Tod ! Und so wagte er denn das Aeuherste; aber
schließlich sah er sich doch genöthigt, das Segel einzu-
ziehen; der Wind stand ihm jetzt gerade entgegen und
er musste es mit den Rudern versuchen. Aber all sein
Muth und all stin Wille konnten den Sturm nicht
bändigen! Er sah in weiter Ferne die dunkle, wogende
Emfahrt in den Iöllelfjord und er begriff. dass dort
lein Mensch lebendig hinein« noch hinausgelangen konnte.
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unbebaute Nckergrund ist nur zu einem ganz geringen
Theile noch im Besitz der Un ion ; das meiste ist in
den Händen der Land'Speculanten und der Eisenbahn«
Gesellschaften, die es mit möglichst großem Gewinn
verkaufen wollen. Die Ausdehnung des Getreidebaues
auf dieses Areal wird also nur unter Grunderwerbs-
kosten erfolgen können, welche bei den jetzigen Preisen
sich nicht bezahlt machen.

Eine Uniformjacke für die Beamten.

I n dem vorgestern zur Ausgabe gelangten Reichs«
gesehblalte ist eine Verordnung des Ministeriums des
I n n e r n , betreffend eine Ergänzung der Uniformierungs»
Vorschrift hinsichtlich der politischen Beamten, enthalten.
Se. Majestät der Kaiser hat nämlich gestattet, dass die
dem politischen Verwaltungsdienste angehörenden Beamten
der dritten und vierten Kategorie, also von der sechsten
Rangsclasse abwärts, sich im innern Pienftverkehre und
bei gewissen, mit besonderer körperlicher Anstrengung ver«
bundenen dienstlichen Verrichtungen anstatt des ein»
geführten Dienstes-Uniformrockes auch eines einfacheren,
minder kostspieligen Uniformkleides, einer Uniformjacke,
unter nachstehenden Modalitäten bedienen dürfen:

«Die Uniformjacke ist aus Tuch oder feinem Schaf.
Wollstoffe von gleicher dunkelgrüner Farbe, wie sie für
den Dienst« und Gala°Uniformrock vorgeschrieben ist, mit
Umlegkragen aus gleichem Tuche in der Art anzufertigen,
dass sie dem Körper bequem anliegt und bei natürlich
herabhängenden Armen um circa 7 Centimeter über den
Rand der Aermelmündung hinausragt. Die Jacke ist mit
zwei Reihen von je fünf gleichweit voneinander entfernten
vergoldeten Adle'lnöpfen versehen. Die beiden obersten
Knöpfe sind 3 Centimeter unter dem Kragenansahe und
die beiden uniersten circa 20 Centimeter ober dem unteren
Rande der Jacke derart angesetzt, dass, wenn die Jacke
zugeknöpft ist, die beiden Knopfreihen circa 10 bis 12
Centimeter voneinander entfernt sind. An jedem Vorder-
theile der Jacke ist an der Außenseite, 18 Centimeter
vom Vorderrande und 20 bis 22 Centimeter vom Unter«
rande entfernt, eine wagrechte, mit einer ? Centimeter
breiten Patte bedeckte Tafche eingefeht. Der Rücken«
theil der Jacke ist aus zwei Stücken zusammengesetzt
und unten an der miltleren Naht 8 bis 10 Centimeter
geschlitzt. N» der Futterseite des linken Vrusttheiles ist eine
13 Centimeter breite Brusttasche eingesetzt. Die Aermel
find beim Handgelenke nicht geschlitzt und mit einem 9 Centi«
meter breiten Aufschlage besetzt. Der Kragen ist mit gleichem
Tuche gefüttert und so geschnitten, dass er, umgelegt, rück-
wärts in der Mitte eine Breite von 4 Centimeter und
an den beiden vorderen rechtwinkeligen Ecken nächst den
Reverstheilen eine Breite von 6 Centimeter hat. An
den vorderen Enden des Umlegkragens sind Parolis aus
pompadourrothem Sammte in der Ar t anzubringen, dass
sie denselben — von seinen, die rechtwinkeligen Ecken bil-
denden Kanten gemessen — in einer Breite von 4 Centi-
meter und in eiuer Länge von 6 Centimeter decken. Diese
Parolis sind an ihrem der Halsseite zugewendeten vor»
deren E»de in der Diagonale von 1 '3 Centimeter mäßig
abgerundet. Die Anbringung der Distinctionszeichen hat
mit Weglassung der für den Dienstesuniformrock vorge»
schriebenen goldenen Achselschnüre in der Ar t zu erfolgen,
dass bei Beamten der elften bis inclusive neunten Rangs»
clafse die Parolis mit ein bis drei goldenen Rosetten zu
versehen — bei Beamten der achten bis inclusive sechsten
Rangsclasse die für den Kragen des Gala»Uniformrockes
vorgeschriebenen Distinctionszeichen — lediglich auf den
Parolis ersichtlich zu machen find. Zur Uniformjacke sind
die übrigen Bestandtheile der Dienstesuniform anzulegen».

Endlich warf ihn der Sturm bei Spildern ans
Land, einer großen, öden Insel, die mitten in der
Meeresbucht zwischen den Kraenangsspihen und dem
Iöktelfjord liegt, und dort konnte er sich wenigstens in
eine St-inbucht auf der Westküste retten, wo er dann
die Nacht verblieb. Beim Morgengrauen brachte er das
Boot wieder auf das Meer hinaus, und da es unmög«
lich war, weiter vorzudringen, wandte er das Steuer
wieder heimwärts und gelangte zur Mittagszeit dort
an, gerade als die Leute aus der Kirche kamen.

Er hielt sich zur Seite, wie einer, der nicht hier-
her gehörte, und das that er auch nicht, denn der Bräuti-
gam Even hatte keine Braut! Bleich und mühfam schlich
er sich heim, und als er allein in seinem Häuschen
saß, siel er wie ein Wrack zufammen, von dem man
den letzten Strebebalken fortnimmt.

Indessen war Even nicht allein mit feinem Kum-
mer, alt und jung theilte ihn. Die Leute fuhren fort,
davon zu schwatzen, und obschon alle ziemlich sicher
" " " " ' das« hier ein Unglücksfall vorlag, trieben sie
u m b a n d ^ . V Ä d " hasten Punkten der Insel

A , ^ ^ 3 " " ^ da» Meer hinaus.

aber d"Vn7 ^ ?N N^?d" '^^ '
standen wie Aen
der Kirchgänqerboote wagte sich hinau«. und üb „ a l l e n
ruhte eine düstere Stimmung.

Der Gebrauch der in Rede stehenden Uniformjacke
hat sich auf den internen Kanzleidienst, dann auf Com-
missionen im Hochgebirge, bei Ueberschwemmungen und
sonstigen Wasserschäden, endlich bei Eisenbahntracierungen
zu beschränken. Rücksichtlich der übrigen Amtshandlungen
außerhalb der Nmtslocalitäten sind die betreffenden Amts«
Vorstände ermächtigt, von Fall zu Fall das Tragen dieses
Uniformkleides ausnahmsweise zu gestatten, wenn die
Natur der vorzunehmenden dienstlichen Verrichtungen
ober örtliche und klimatische Verhältnisse dies gerechtfertigt
erfcheinen lassen.

Politische Uebersicht.
( « G r o ß - G r a z . » ) Ein Telegramm meldet: Heute

fand eine Begehung der östlichen Grenze der Stadt
Graz durch Abgesandte der Statthalterei, der Bezirks-
hauptmannschaft, der Gemeinde Graz und der be-
treffenden Landgemeinden sowie der Finanzbehörde be-
treffs Feststellung der Grenze von «Vroß.Graz» statt.
Wahlscheinlich werden die Villenviertel Ruckerlberg und
der Industrievorort Neu«Allgersdorf auch einbezogen.

( N e u e s Ac t ienge fe tz . ) Die <Sonn- und
Montagszeitung» erfährt, dass im Justizministerium
gegenwärtig an einem neuen Actiengesetzmtwurfe ge-
arbeitet wird. nach welchem künftighin der Concessions«
zwang entfallen und an dessen Stelle die civil« und
strafgerichtliche Verantwortlichkeit der Verwaltungsraths.
Mitglieder treten foll.

( K ö n i g A l e x a n d e r i n Isch l . ) Man tele«
graphiert uns unterm Gestrigen aus Ischl - König
Alexander empfieng heute vormittags den Minister des
Neußern, Grafen Kälnoly. Der Kaifer empfieng den
Regenten Ristic und den Minister Pasic. Nachmittags
findet ein Diner in der kaiserlichen Villa, sodann eine
Rundfahrt auf dem Wolfqangfee, abends Theaterbesuch
statt. Die Abreise des Königs von Serbien ist auf
10 Uhr abends festgestellt. Der König wird nach
Luzern reisen, wo er mit dim König Mi lan zusammen«
kommt.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht die
sanctionierte Novelle zum Nrantweinsteuer-Gesetze, eine
Kundmachung des Handelsministeriums über den Nach.
weis der Befähigung zur Bedienung von Dampfkesseln,
Dampfmaschinen, Locomotive» und Dampfschiffmaschinen
und eine Kundmachung der Ministerien für Landes«
Vertheidigung und Finanzen, durch welche anlässlich
der Vereinigung Wiens mit den Vororten der für
Wien in Kraft stehende Mi l i tär«Zinstar i f auf die
neuen Gebietstheile der Reichshauptstadt ausgedehnt
wird.

( D i e d i e s j ä h r i g e n H e r b s t m a n ö v e r . )
Wie man der «Neuen freien Presse» aus militärischen
Kreisen schreibt, dürften auch die diesjährigen Marsch-
und Gefechtsübungen der österreichisch ° ungarischen
Truppen, wenngleich nur mit bescheidenen Mitteln ins
Wert qrsetzt, dem Fachmanne großes und mannigfaches
Interesse bieten, da die Manöver auch dieses Jahr ein
durchaus ernstes Gepräge haben werden. Alles wird
feldmäßig ausgeführt und nichts im voraus vereinbart
oder abgemacht werden. Es soll der Tüchtigkeit der
höheren Führer voller Spielraum gewährt, die neuen
Verpflegscinrichtungen sollen erprobt und den Truppen
ein Bild davon geboten werden, welche Veränderung
die Verwendung des rauchlosen Pulvers auf Führung
und Taktik zur Folge haben wird.

( Z u r A f f a i r e U g r o n . U z e l a c . ) Vorgestern
mittags hielt das ungarische Abgeordnetenhaus eine
Sitzung, um den Bericht des Immunität« - Ausschusses
und das Separatvotum der Minorität des letzteren in

NaHdnxl v,rbo»,n,

Roman von E. Wi ld .
(14. Fortsetzung.

Die Frau Oberst hatte wie immer ihren Willen
behauptet, und die Baronin fügte sich geduldig in ihr
Schicksal; war es doch, als wollte ihr dieses auch nicht
die kleinste Frrude gönnen.

Aber jetzt galt es ihr Kind, und für Melanie
wollte sie kämpfen.

Die Baronin trocknete ihre Thränen und suchte
ihre Gedanken zu sammeln.

Ihre Mutter hatte unleugbar Recht, wenn sie be-
hauptete, dass eine Verbindung mit den Stellendorfs
materielle Vortheile bot. wie man sie nicht so leicht in
gleichem Maße finden konnte; aber eine Ehe ohne Liebe
ist ein trauriges Ding. sie hatte es nur zu bitter er«
fahren, und Graf Arthur war durchaus nicht der Mann.
einem jungen, lebhaften, geistig aufgeweckten Mädchen
zärtliche Gefühle einzuflößen.

Der blonde, junge Mann mit dem faden, nicht«,
fagenden Gesicht, aus dem zwei hellblaue Augen ver«
schwömmen in die Welt blickten, vermochte nicht, ein
Mädchenherz zu entflammen, am allerwenigsten aber
dasjenige Melanie's.

. Die Baronin erinnerte sich noch sehr gut daran,
w»e sie den jungen Grafen vor einem halben Jahre

der Affaire Ugron-Uzelac entgegenzunehmen. D« ,,
sition will die Vertagung der Debatte bis M ^
des Vrrichtes der nach Fiume entsendeten g ^
Commission beantragen. Die Regierung ' " 9 , ^
Vertagung, da die
mit der Fiumaner Demonstration zu thun ^ ,^
ganz selbständig beurtheilt werden müsse. Dl . .^
lehnte den Vertagung«.Antrag der O v v " ^ ' !>!
sehte den Bericht des Immunitäts-Ausschus'" l
Tagesordnung der heute stattfindenden S'hu^^>

( F r a n k r e i c h u n d R u s s l a n d . ) M . ^
«Figaro, veröffentlicht eine angebliche U n t e " ^ ^
einigen nicht genannten Mitqliedern der rWA.M
scha'ft. Dieselben sollen erklärt haben, der kE' ^
Chauvinismus der Franzosen bilde eine < » " ^ B
er könnte kriegerische Abenteuer herbei führen-^
mäßigen, endlosen und aufdringlichen MaM, ,^
müssten Russland erschrecken und die A ^ >
allmählich erkälten. Man sei in P ° " s 5"A.j!
Kronstädter Ereignisse ihres natürlichen EY<" ^
entkleiden und zu übertreiben. Die immery^ >
Bedeutung dieser Ereignisse bestehe darM, " ,̂
russische Kaiser endlich aus seiner zuwartenden v ^
gegenüber dem Dreibunde herausgetreten se>' ^
dürfe diesem Hervortreten nicht den gering!" ^
siven Charakter unterschieben. «,^k

(Französisches Schulwesen. ^ ^
ginn des neuen Schuljahres läuft in 3 « " « ^ ^
die Verweltlichung der Elementarschulen M ^ !
von fünf Jahren ab. I n den KliabensW^ F
Werk fo gut als vollendet. Von 5 2 . 0 0 0 H ^
lehrern gehören nur noch 1213 geistlichen < ^ „ ^
an. Minder rafch ist man in den Madchcm^^
geaangen. Unter 44.000 Lehrerinnen o"er " >,l
befinden sich noch 11.000 Congreganistinnen. ^
scheint es nicht mehr so eilig, wie f rUh" '^<F
mit ihnen aufzuräumen. Nur an der einen ̂  F
des Gesetzks vom 30. October 1886 w'rd ' ^
das« in den Departements, die seit v ^ r ^ ^ '̂
Lehrerinnen-Seminar besitzen, keine ^ehrsW^
auf einen vacanten Posten ernannt werden A

( A u s M a c e d o n i e n . ) Der bisheng^ ^
Bischof von Uesküb in Macedonien, PaW'Hc ' ^
fioniert und es wurde seinem Ansuchen von« ^ ^
willfahrt. Nun wird von serbischer Se'te ' ^
dass an dessen Stelle der ConstantinoPlcl ^ ,^
einen serbischen Bischof einsehe, damit das ^ ^
in Macedonien und Nltserbien gegen A ^ d s
Propaganda eine Stütze gewinne. I n M „ ^
man. dass der Patriarch Dionisije diese »v
rücksichtigen werde. «̂ l ^

( B u l g a r i e n . ) Wie den «Times' ^ F ,
telegraphiert wird. hätte der dort wellenoe 5'!
Ministerpräsident Stambulov einen von ^ M,'
Venderev und anderen unterzeichneten " ^ ^
welcher ihn auffordert, das große SobraN, ^ D
eines von Rnssland gebilligten Fürste« D ^
I m Weigerungsfälle würden alle M N t " H HL
führunq von Stambulovs Sturze als g M
tet werden. l , , l ^ p

(Das französische Geschwadk h ^
l and . ) Admiral Geroais lehnte die ^ ' V
Lordmayors von London zu einem F e f t ^ h.^
sionhouse ab. da da« Geschwader am ^ .f
segeln müsse. . . . M ^

( D e r C a r ) verlieh dem H e " ° " g fill l?
anlässlich seines dreihundertjährigen Veste«
Regiment eine Fahne.

bei einem ländlichen Feste getroffen ?nig s^!
Melanie sich dann zu Haufe über ihn ' ^
Sie halte sie damals ernsthaft v e l w ' ^ hll
selbst gestehen müssen, dass Melanits ^ ^
gewesen sei. ;kr a l « U /

Und einem solchen Manne, der 'Yl ' ^
des Gelächters gedient, sollte sie nun »Yl ? ,,<
um mit ihm fürs Leben verbunden.zu'^e V

Nein, nun und nimmermehr! Y ' " .^ü
schafft werden, um die Frau Oberst v"" ^
abzubringen. mende".',^

«Ich muss mich an Lothar " " ° ^ V
Baronin sich aus ihrem Nachsinnen " A ^ r l"> ss.
den Wil len Mamas immer nur. wenn o» ' ^ l j !
eigenen übereinstimmt. Er allein " " N ^ ^ F ^ k
entgegenzutreten, ohne sie durch o f t ' " " , B ^
reizen. Er wird. er muss nur be>1 ^..^ f y ' ^
dieser Idee abzubringen. Sie wird "" ' ^ K l " " ' «
als auf mich. umsomehr. da er e,ne V ^ r
ihrem Wunsche getroffen hat!» . ^ U /

Und ohne weiter zu überlegen. '." „ ^
ronin an ihren Schreibtisch, um an ^
schreiben. „ . . . . sei, ^

Sie sagte sich. das« Eile " ' « / ^ ^
Mutter - das wusste sie nur ^" Zhl.'ss " /
die Frau. einen einmal aesassten V " " l l < /
auszuschieben und sie durfte ihr nlcht s „ F '
alles war umsonst. Nein. Melame ,""
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Tagesneuigleiteu.
l'sche A . n w ? / ^ der K a i s e r haben, wie das unga-
lneinde M , , ^ . ^ d e t . zu Feuerwehrzwecken der Ge.
binden T ? ' ^ ' ^ den Oe«
"Ulch Brand . e ^ - ^ " ^ b ä z ^ 100 fl., ferner der
i" senden «etM ^ Gemeinde Kalyava 100 f l .

V c t ° b ^ ^ ^ ^ c h n u n g s « R e f o r m . ) D a mit Item
^ivilverlebre'n . ^ ' " " ^er Winter.Fahrordnung, im
^undcnlonpn. -7 °^""chisch-ungarischen Eisenbahnen die
^ Knuten A« - ^ " ° " der Wiener Zeit um Minus
^ndlg. diese ? ? " ^ "ngefilhlt wird. erschien es noth.
^"dunn j> ^ - ° " ^ bezüglich der Postcurse in An.
^""rdnun^n ^ " ' ^ ^ r sind vom 1. October an die
!°^zeit auf,.«> n ^°stcurse ausschließlich in Stunden.
"' ' ^ i l H ' « ^ ? . - ^ « beim Telegraphenverlehr soll

"amine h»i " ^ ' ^ bie Auf. und Abgabe der Tele.
^" s"' d n n ^aats-Telegraphenämtern, dann bei
^^bahn.T., ^ " " " " Telsgrafthenverlehr eröffneten
senden Wien o " ' ^ " ' " " ^ " " ^ ^ der gegenwärtig

—- s<i> ^^tzgreisen.
^°"l« de« ^ , ^ " ^ p r o c e f s Fu la tsch . ) Der

^'llen K«,l ^ " Schwesiermordes zum Tode ver«
MendesNaH.ill ? ^ ^ ^" s " " m hat ein über.
^""heilte ?: »efunden. Sonntag morge,S legte der
> " i n 1""°" Vertheidiger Dr Krenn gegenüber,
^ ^sz er ^ ^"bnfeste besuchte, das Geständnis

? begangen b . ^ ° ^ ° " '""er Schwester zwar nicht
^ 'hm s.« ° , ' 'edoch bei ihrer Ermordung durch

Lesend ^ " ^ « 0 fl. gedungenen Richard T o u f a r
d ^ " b e ^ ' n ^ ! ^" l "sch tonnte erst nach längerem

^ " Vlörd7r« " ' ^ " ^n ien des von ihm ge-
G a l ^ E h r e n w ^ " / ^ ' ^ " ^ch diesem gegen-
3 ? 'einen w " " " ? ' ^ ^ b°"e, selbst unter dem
°I^'"er Famill. " '^^ i« verrathen. Tousar saß

?""en de?W . ° " " e beim Mittagessen, als die Ab»
"̂ nehmen. '^^s erschienen, um seine Verhaftung

> ^ " " wkd a^s^ ̂  ^ ^ ' ^ ° l s i o n.) AuS Lugos
e"U'° darauf ° 3 ^ ° n : Ein hiesiger junger Mann.
>°> ^ a h « " ^ , ""ches befühl man empfinde, wenn
baz <!"" di E ^ " "«en hinwegrollt, stellte sich dieser-
'° H ' e der ü " "brilck. Der Zug brauste heran.
^ ^ ' dass d ' , ' ^"cke rollenden Waggons war
blii, ^« «elan« >. ^ Mann ohnmächtig zu Boden
< " ' ^ ° ^ w ° die 7 ' ^ ' " bald zum Bewusstsein zu
l°ht ^"chiltleruna b " c ^ ? " schrecken hervorgerufene

Fürs ten Bismarck.)
t̂te leine« bieN? ^ " ^ " : 3"rst Bismarck erhält

""d 1?' besonde«^"^ Aufenthaltes von begeisterten
^ n ? " e Blumen^ " ^ ° " Verehrerinnen so viele

das« er'einmal

. ^ ^ ^ . ^ " ' ' " e«n glänzendes

b < > t : D e r N / r « V ^ l s e n . ) Aus Prag wirb
5 ° < > " der I ^ " wlaha traf gestern bei seiner
^ ' " ^ ^ ' ' Er r s " ^ " die 20jährige Steigers.
' ° ^ t z > G ^"welse: .Warte, ich erschieße
c, ^ , den. Blaba?.^!^ ' ""d das Mädchen stürzte
! > , ^ i n e 7? Wte sich salbst dem Gerichte.
^ ^ n v ^ I . b " ° l l e R ude rpa r t i e , ) I n
^ ^ ^ ^ " ^ s t e r n mii...« . . . . . ^^ ^ ä „ d e r

"stände,,. '' " ^ °llen Glücks bar. ohne

" ^ , > ^ sein neue« Heim
^ M"itz s""» ' bequem und wohnlich

6 " ' ^ ^ ^ ^ freundliche Stadt, der
ih '"tl l3. °"en SZ " 7 "trägliche Praxis, man
z? c ^ « ' ">'d 7z " 7 sre»ndlich und zuvorkom-
^ i . , ^ d e n . m.t ^ W i t Erund genug für
l'h K « ^ , ^ " ' " " " Stellung zufrieden

^ l ' ^ ^ ^ ^ ? ' ^ m H der Fall. Mehr al« er es
V " e s° ^ l ° '« f rä? l ' / "bohl te er de» Umg<u.g
« ^ ' i t e ^ l M Sch" ' ^ °uf Rosenhei< wk e?
l ^ Z r l ^ t e r ^? i . 2uann t h a ^ Ihr heiteres

^ r e ^ Einfalle fehlten ihm.
° ^ > c h d^°ch be m ^ ' " sch bei dem Oedan.
^ l ' l ° ' n , " 7 f s c h a l l
">̂ kn ""' K ^ ^ " h h ' I s'ch allemal nnen Thonen.

, ^ ^ b ° l d b a , n ^ 'Ncht die Trmmruna °n
> > ^ 3 '° f reH l i ^ " ' l^"k. """"blaue
> ' ^ ami'" «°chNr""^«^aelacht hat.en.
^ ,, "«ch " " 'hlen An^'. ""d vnschlosŝ ner a.
^ " ^ " o.̂ in ^ / a d ^ w Pün'tt.

" ' ^lück f," " M l j " t e le ihren Mund.
' "9 "ber die blass»,,. rdlrn

(3 Damen und 3 Herren) in die reißende Strömung des
Reuß'Ausflusses. Die Schaluppe zerschellte an der eisernen
Reuß'Brücke. Die Insassen klammerten sich krampfhaft an
den Pfeilern an und wurden im letzten Augenblicke vor
dem sicheren Tode gerettet.

— (Vom D o m i n i c a n e r . O r b e n . ) I m Do-
minicaner-Kloster in Lyon findet am 19. nächsten Mo-
nates ein Generalcapitel des Dominicaner-Ordens für die
ganze Welt unter dem Vorsitze des Lyoner Provincials
statt, wobei die Wahl eines neuen Ordensa/nerals an
Stelle des verstorbenen Orbensgenerals Josef Maria
L a r o q u e vorgenommen wird.

— s E i n f l ü c h t i g e r Advocat . ) Aus Wien
ist der dortige Hof. und Gerichtsadvocat Dr. Martin
D a u e r flüchtig geworden. Die Staatsanwaltschaft ordn?te
dessen Ausforschung an. da er der Veruntreuung von
30.000 fl. Mai-Rente. Depot einer Clientin, verdächtig ist.

— ( E i n e f u r c h t b a r e F e u e r s b r u n f t ) ver-
nichtete den größten und schönsten Theil der im Gou»
vernement Orel gelegenen zwölstausend Einwohner zählenden
Kreishaufttstadt Vrjansl. Der Schabe ist sehr groß.

— ( E i n glückl icher Pos tbeamte r . ) Wie
die «Chidmet» in Smyrna meldet, hat ein Beamter des
dortigen österreichischen Postbureaus. Namens S a n a ,
den Haupttreffer der Türkenlose mit L00.000 Francs
gemacht.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus der Handels- und Gewerbekammer.

IX.
Soll demnach die Lust zur Investierung von Ca»

pitalien in den Besitz von Segelschiffen angespornt
werden, soll diese Art Schiffahrt, auf welche für ge-
wisse Massengüter nicht verzichtet werden kann. in aus«
giebiger Weise gehoben werden. so ist nach Ansicht der
Kammer die Einführung drr obgedachten Steuerfreiheit
und der Tinlaufsprämie für Segler unerlässlich.

Die Kammer glaubt behaupten zu können, dass
der Segleruerkehr von Trieft hinsichtlich des Im« und
Exportes mit Wcstindien und Amerika ohne Zugeständnis
einer Einlaufsprämie die erwünschte und ausgiebige
Steigerung nicht erfahren kann; weil sich z. B. die
Frachtlosten für Transporte von Westinbien nach Trieft
um 1 bis 2 Schilling per Tonne theurer stellen, als
jene von Wrstindien nach Hamburg, und weil die
Frachten von Trieft nach Wien trotz der viel gerin«
geren Entfernung, als es die Linie Hamburg»Wien ist.
um ein geringes nur billiger sind, als die Transport«
losten des Elbe>Umschlagverkehres betragen.

Dass die Seefracht von Wrstindien theurer ist,
als jene nach Hamburg, liegt in dem Umstände, weil
die Entfernung für Hamburg vortheilhafter und die
Fahrtdauer von Westindien nach Hamburg um 3 bis 4
Wochrn kürzer ist als jene von Westmdien nach Trieft.
Aliher der dadurch begründeten Transportkosten-Differenz
ist ferner der Umstand mitentscheidend, dass die Schiffs»
eigner lieber nach Hamburg fahren als nach Trieft, da
sie dort leicht Ausfracht bekommen, was in Trieft nicht
der Fall ist. Dies vermag nur die Verfügung au«,
zugleichen, wenn für den Einlauf von Segelfchiffen in
Trieft eine Einlaufsprämie frstgefetzt wird. Erreicht
man damit eine Seefrachtgleichheit für den Import
zwischen Trieft und Hamburg, dann kann der fort-
währenden Belebung des Elbe-Umschlag Verkehres eine
Wendung zu Gunsten Triests geschaffen weiden; ohne
derselben jedoch entschieden nicht. Zum Veweise dessen
erlaubt sich die Kammer nur hervorzuheben, dass heute

Die Praxis des Doctors hielt »hn häufig für den
ganzen Tag vom Hause fern. und es ward oft spät
abends, ehe er heim kam.

Es war ein liüber. düsterer Herbsttag; dunkel
und bleischwer lag das Gewölk über der Stadt und
ein scharfer, schneidender Wind trieb die ersten Schnee«
stocken wirbelnd im Kreise.

Alice stand am Fenster, die Heimlehr ihres Vru.
ders erwartend. Ihre dunklen Augen starrten ,n die
Dämmerung hinaus, ohne einen Gegenstand recht zu
sehen; die feinen Lippen erzitterten leise wie in ver-
haltenem Schmerz, aber kein Seufzer hob ihre Brust;
sie war es gewöhnt, ihr Empfinden tief in ihre Seele
zu verschließen.

Plötzlich ward draußen die Klingel mit außer»
qewöhulich.r Heftigkeit gezogen; gleich darauf trat das
Mädchen ein mit der Botschaft, dass mau vom Gast-
hof hcrübergefchickt habe; eine fremde Dame fei fchwer
erkrankt.

Alice zuckte die Schultern.
. M i n Bruder kann wohl jeden Augenblick kom»

um,, aber mit Gewissheit wage ich das nicht zu sagen.
Ich werde selber mit dem Voten sprechen.»

Während Alice noch mit dcm Voten unterhandelte,
kam Nordheim. So müde und erschöpft er auch war.
zeigte er sich doch sofort bereit, der kranken Dame den
verlangten Besuch abzustatten.

(Fortsetzung folgt.) !

!

verschiedene Massengüter von Hamburg bis Wi?n
mittels des Elbe-Umschlag.Veikehres um 2 Mark 40 Ps.
pro 100 Kilo — d. i. die Mark mit 58 kr. ö. W. be-
rechnet — um 1 f l . 39 kr. ö. W. befördert werden,
währenddem auf der viel kürzeren Route Trieft . Wien
jene Güter im Tarife für ganze Wagenladungen
(10.000 Kilo) den Frachtfatz von 1 f l . 8 kr. pro
100 Kilogramm bezahlen.

Indem die Kammer noch betont, dass es nur
recht und billig wäre, wenn den Segelschiffen an den
Triefter Molo« der gleiche Raum gewährt werden
würde, wie den bisher in dieser Richtung bevorzugten
Dampfschiffen, glaubt sie auch bemerken zu sollen, dass
die Lagermiete in den Triester Lagerhäusern eine Modi-
fication erfahren mufs. wenn der Geschäftsgeist in
Trieft die für den Aufschwung diefes Emporiums noth.
wendige Belebung erfahren soll. Es ist „ämlich kaum
zu erwarten, dass Geschäftsleute bei den dermal gel«
tenben Mietkostenverschiedenheit̂ n zwischen Trieft. Fiume
und Venedig Waren behufs Speculation in die theuer-
ften Lagerhäuser einlagern werden; denn während ein
Quadratmeter Lagerraum in Trieft per Jahr 8 fl. ö. W.
lostet, kostet er in Venedig in den oberen Räumen
8 Francs --- 3 f l . 68 kr. und in den unteren neun
Francs — 4 fl. 14 kr. ö. W. und in Fiume noch weniger.
Indem die Kammer noch beifügt, dass sie eine ähnliche
Petition an das hohe Abgeordnetenhaus des Reichs»
rathes übermittelt und in derselben folgende Bitte ge>
stellt hat: «Das hohe Abgeordnetenhaus geruhe in
Würdigung des Vorgebrachten ein Gesetz, betreffend die
zeitliche Vefreiung von der Entrichtung der Erwerb»
und der Einkommensteuer für den Betrieb der Schiff'
fahrt zur See mit hölzernen Segelschiffen und die Ein»
führung einer Einlaufsplämie für sämmtliche in Trieft
einlaufenden Segelfchiffe. zu beschließen oder wenn dies
aus irgend einem Grunde nicht möglich wäre. die
Petition der hohen Regierung befürwortend abzutreten
— stellt sie nachstehendes Ansuchen:

Das hohe k. k. Handelsministerium geruhe sich in
Würdigung obiger Ausführung bewogen zu finden, dahin
zu wirken: 1.) Dass ein Gesetz, betreffend die zeitliche
Befreiung von der Entrichtung der Erwerb- und der
Einkommensteuer für den Betrieb der Schiffahrt zur
See mit hölzernen Segelfchiffen, erlassen werde; 2) dass
mittels eines Gesetzes die Einführung einer Einlaufs«
Prämie für sämmtliche in Trieft einlaufenden Segel«
fchiffe festgesetzt werde; 3.) dass den Segelschiffen an
den Triester Molos der gleiche Raum gewährt werde
wie den Dampfschiffen; 4.) dass die Lagermiete in
den Triester Lagerhäusern entsprechend erniedrigt werde.

Der Berichterstatter stellte sodann namens der
Section folgende Anträge: 1.) Die geehrte Kammer
wolle diese Petitionen genehmigen; 2 ) die Petition fei
den Schwcherkammern mit dem Ersuchen, dieselbe zu
unterstützen, zu übermitteln. — Beide Anträge wurden
angenommen.

* ( A m t s a n t r i t t des neuen L a n d e s -
h a u p t m a n n e s . ) Gestern fand die feierliche Vorstellung
des zum Landeshauptmanne im Herzogthume Krain er.
nannten Herrn Olto P e t e l a statt. Zu diesem Zwecke
erschien, einem Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Minister.
Präsidenten folgend, der Herr Lanbespräsident Freiherr
von W i n l l e r um 10 Uhr vormittags in der land»
schaftlichen Burg, woselbst sich bereits die Mitglieder des
Landesausschufses versammelt hatten. Per Herr Landes.
Präsident beglückwünschte vor allem den Herrn Lande«,
haufttmann Detela zu dem ihm zutheil gewordenen Be»
weise Alltrhüchstln Vertrauens und stellte denselben sodann
dem Landesausschusse vor, hiebei die Erwartung aus.
sprechend, dass die Herren Landesausschussmitglitder auch
ihrem neuen Oberhaupte in seinem wichtigen, schwierigen
und verantwortungsvollen Amte ihre fördernde Unter»
stiitzunl, angebeihen lassen werden. Schließlich ersuchte der
Herr Lanbesvriistoent den Herrn LandeShmiptmann, fich
der thatkräftigen Unterstützung sowohl der Regierung als
auch seinerseits versichert zu halten. Hierauf ergriff der
Herr Landeshauptmann Otlo D e t e l a das Wort und
richtete vor allem an den Herrn Lanbespräsidenten das
Ersuchen, vorläufig auf diesem Wege feinet, aller«
unterthänigstcn Dank für die auszeichnende Verufung
an die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen lassen
zu wollen. Weiters sprach er dem Herrn Lanbespräsibenten
für die gütige guficherung der Unterstützung seitens der
Landesregierung scinen verbindlichsten Dank aus. gu den
Mitstlicdern b°« Landesausschusses gewendet, gab er der
Hoffnung Al'sdruck. dass es ihm unter der ausopsernden
Mitwirkung drr Herren, mit welchen er schon seit e'mer
Reihe von Jahren gemeinsam wirle und in freundschaft-
lichstem Verkehre stehe, gelingen werde, der grohen Aus.
gäbe. welche ihm gestellt sei, zum Wohle des Lande« ge«
recht zu werden, Um 11 Uhr vormittag» wurden sammt,
liche Landesbeamlen unter Führung de« Herrn Lande«,
rathes Z a m id a vom Herrn Landeshauptmann Detela
und dem Herrn Üande«auzichu^beisih?r lais. Rath Murnil,
welcher während der Vacanz de« Landeshauptmanns'
Posten« die Geschäfte de« Lande«au«schusses geleitet hat.

I empfangn. Herr lais. Rath Murni l danlte vor allem der
! Landes!) amlenschaft slir die ihm während seiner Amts»
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führung geleistete Unterstiitzung und stellte sodann die
einzelnen Herren Äeamten dem neuen Landeshauptmanne
vor, welcher an dieselben eine Ansprache richtete, der Er-
wartung Ausdruck gebend, dass die Beamten des Lande«
auch in Hinkunft ihren Dienstesobliegenheiten freudig und
gewissenhaft nachkommen werden, wogegen er sie seines
Wohlwollens sowie der warmen Fürsorge filr ihre Inter-
essen versicherte. Nachdem noch Herr Landesrath Z a m i d a
dem Herrn lais. Rathe Murn i l für das der Beamtenschaft
bewiesene Wohlwollen gedankt und dann namens der-
selben an den Herrn Landeshauptmann die Bitte ge»
richtet hatte, die Versicherung getreuester Pflichterfüllung
entgegennehmen zu wollen, war der feierliche Act des
Amtsantrittes des neuen Hrrrn Landeshauptmannes zu
Ende.

— ( T a r i f b u c h der ös te r re i ch i schen E i s e n -
bahnen . ) Wie wir seinerzeit berichteten, hat die General-
direction der österreichischen Staatsbahnen unter dem Titel
«Oencralgiltertaris der k. t. österreichischen Staatsbahnen»
am 1. Ju l i cin Sammelwerk erscheinen lassen, in welchem
sämmtliche auf dem Gebiete der österreichischen Staats-
bahnen in Kraft stehenden Gütertarife in einer über-
sichtlichen und gemeinfasslichen Form enthalten sind. Jeder,
welcher in die Lage kommt, mit dem Tarifwefen der
Eisenbahnen sich beschäftigen zu müssen und die un»
zähligen Tarifbücher mit allen ihren kaum dem Fach-
manne verständlichen, dem Nichlsachmanne aber sicher
ganz unverständliche Nomenclature«, Cinlheilungen, Ver-
ordnungen, Bestimmungen zum Nachschlagen benutzen
sollte, muss dieses neue Tarisbuch mit Freuden begrüßen,
wo doch wenigstens auf einem Vertehrsgebiet im Tarif»
Wesen Ordnung gemacht ist. Ein laut sprechendes Z?ugnis
für die Nothwendigkeit eines solchen Tarifbuches und für
die Zw ckmäßigkeit der Einrichtung drs in Rede stehenden
Werkes b.ldet der Beschluss der letzten Directoren - Con«
ferenz der österreichischen Eisenbahnen, wonach sich sämmt-
liche Privatbahnen Oesterreichs im Princip bereit erklären,
ihre sämmtlichen Tarife diesem neuen Generaltarifwerke
einverleiben zu wollen. Es wurde sofort ein Comity ein-
gesetzt, welches die schleunige Ausführung diefes Beschlusses
zu besorgen hat. Die Geschäftswelt wird dann in der
Lage sein, in einem Buche systematisch geordnet sämmtliche
Tarife, sowohl Verband«, als Local-, als Auslandtarife,
aufgeführt zu sehen, und wird es Ausgabe des genannten
Comites sein, diese Publication in thunlichst übersicht-
licher Weise zu bewerkstelligen.

— ( E i n M o r d i n G r a z . ) Au« Graz wird
uns von vorgestern berichtet: Heute um 2 Uhr nachmittags
wurde ein am Samstag zwischen li und 6 Uhr abends
verübler Mord entdeckt. I n der Wohnung des pensio-
nierten Obersten Bernhard von Stankiewicz wurde dessen
Küchin Betty N e u m a n n , über 40 Jahre alt. die in
Abwesenheit des Obersten, der mit seiner Frau in Murau
weilt, dessen Wohnung hüten sollte, ermordet. Samstag
abends 5 Uhr war eine Freundin, die vacierende K3chin
Marie Vrehm, bei der Neumann, sie auffordernd, mit
ihr i» die Kirche zu gehen. Die Neumann sagte, sie
könne nicht gehen, da der Tischlergehilfe Karl Kehr. ein
LOjähriger Bursche, in der Wohnung sei, um die Möbel
zu polieren. Marie Brehm gieng fort, kam um 6 Uhr
wieder und konnte nicht hinein. Auch am Sonntag fand
sie die Thür noch verfchlossen, machte aber leine Anzeige.
Erst heute erfuhr die Polizei davon. Man öffnete die
Wohnung und fand die Leiche der Neumann mit ein-
geschlagener Hirnschale blutüberströmt liegen. Daneben
lag ein Fleischklopshammer. Man fand auch die blutige
Hose, den Rock und das Hemd des Kehr. Kchr ist ver-
schwunden. Möglich, dass der Mord im Jähzorn bei
einem Streite verübt wurde.

— ( B l i t z s c h l ä g e . ) Anlässlich des vorgestrigen
Gewitter« schlug gegen 9 Uhr abends der Blitz in die
Stalluog des Vsitzers Anton K o z u h in der Schuiza und
wenige Minuten später in die Harpfe der Besitzerin
Minna Z d e s a r ebendort ein. Beim ersteren wurde cine
Kuh vom Blitze getädtet, bei der letzteren die Harpfe
theilweife zerstört. Weiters schlug der Blitz in Dobrova
beim vulgo « Z t a j e r c ein und äscherte das Wohnhaus
des Genannten ein. Das Feuer griff »asch um sick und
vernichtete in kurzer Zeit auch die Wohn« und Wirt-
schaftsgebäude der Besitzer O>pon und Divjal. Auch der
starl a»geschwollene «Rujavi Graben»richtete großen Schaden
an, indem er Felder und Wiesen überschwemmte und mit
Geröll bedeckte. Mehrere Bäume wurden durch den Sturm
entwurzelt. Auch in St. Veit und Dravlje wurden mehrere
Gebäude durch Blitzschlag in Brand gesetzt.

— ( F i r m a M o r p u r g o & P a r e n t e i n
T r i e st.) Es war seit längerer Zeit lein Geheimnis mehr,
dass die Firma M o r p u r g o & P a r e n t e in Trieft
" Illhlunghschwierigkeiten gerathen ist. Gestern erhielten
n 5 / " " « ^ Mittheilung, dass die Firma sich genöthigt

w.lck)".» ! ! ^ " ' ° ^ " ^ " Die Verlegenheiten der Firma,

ten Forderungen an die Firma bürsten sich ««s ^ ' ° " " '
5 Millionen Gulden belaufen. Cs werden alle Vorleb,
rungen getroffen, damit die Liquidation ruhig abgewickelt

werde. Wie man uns aus Trieft telegraphiert, hat Baron
Marco M o r p u r g o seine Stelle als Verwaltungsrath«-
Präsident des österreichisch-ungarischen Lloyd sowie seine
sämmtlichen sonstigen Verwaltungsrathsstellen zurückgelegt.

— ( F e u e r w e h r - J u b i l ä u m . ) Die freiwillige
Feuerwehr in Rudolfswert begeht am kommenden Samstag
unter Mitwirkung des «Dolenjski Solol» und des
«P?v5lo Drustoo» in festlicher Weise ihr 15jähriges
Jubiläum. Aus diesem Anlasse findet um 1 Uhr nach-
mittags eine große Uebung des Feuerwehrvereines am
Hauplplahe und um 3 Uhr nachmittags ein Ausflug mit
Musil in den Wald «Zunhooa Hosta» statt, woselbst ein
Volksfest mit Gefang. Turnen, Musil und anderen Be-
lustigungen veranstaltet wird. Entree frei. Zu diesem
Feste sind alle unterstützenden Mitglieder, Freunde und
Gönner des Vereines eingeladen. I m Falle ungünstiger
Witterung findet das Fest am kommenden Sonnlag statt.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n Brunndorf brach vor-
gestern früh ein Schadenfeuer aus, welches die Stallung
und die Getreidekammer deS Besitzers Franz K r a m a r
sowie die Heuschupfe und die Dreschtenne der Witwe
Maria P o d e r z a j gänzlich einäscherte. Die dortige frei«
willige Feuerwehr erschien sofort auf dem Brandplahe
und betheiligte sich energisch an den Löscharbeiten. Be-
sitzer Kramar wurde verhaftet, da er der Brandlegung
dringend verdächtig erscheint.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n Tiuoli findet
heute nachmittags ein Promenade«Concert mit folgndem
Programm statt: 1.) «Für unsern Kaiser», Marsch von
Mazal i l ; 2.) Ouvertüre zur Oper «Die beiden Arena»
diere» von Doppler; 3.) «Groß «Wien», Walzer von
Strauß; 4.) Introduction aus der Oper «Die Jüdin»
von Halcuy; 5.) «Wie mein Ahul zwanzig Jahr», Lied
aus der Operette «Der Vogelhändlkr» von Zeller;
6.) Waffentanz von Kühnle.

— ( H y m e n . ) I n der hiesigen Franciscanerkirche
fand gestern die Trauung des Herrn Victor P a r m a ,
k. l. Bezirkscommissär in Li l ta i , mit Fräulein Paula
P a u s c h i n , Tochter des hiesigen Handelsmannes und
Hausbesitzers Herrn A. Pauschin, ftalt.

— ( E i n g e f a n g e n e r H a i f i s c h ) Aus Fiume
wird uns berichtet: Heute vormittags wurde im Golf von
Fiume nächst Portorö ein 4000 Kilo fchwerer riesiger
Haifisch gefangen.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Wien. 12. August. Die «Politische Corresponds,
meldet aus Eonstantinopel: Das russische Schiff «Moslua».
mit Soldaten an Bord, wollte die Dardanellen passieren.
Der türkische Festung«-Commandant hielt das Schiff
an . da die Pforte von der Anwesenheit von Truppen
an Bord des Schiffes nicht verständigt wurde. Nelidoo
richtete an die Pforte eine Note. in welcher er Ent-
schädigung verlangt, da sich an Bord der «Moskva»
nicht Soldaten, sondern Reservisten befanden. Die Pforte
gestattete schließlich die Durchfahrt der «Wosloa».

Ischl, 12 August. An dem Diner um 2 Uhr
nahmen dieselben Persönlichkeiten theil wie gestern. Um
halb 5 Uhr wurde eine Spazierfahrt nach Strobl unter-
nommen ; die Majestäten wurden fortwährend mit Hoch«
Rufen begrüßt. Sodann folgte eine Rundfahrt auf dem
Wolfgang.See. abends Theaterbesuch, Nach 9 Uhr
wurde Thee in der Kaiseruilla eingenommen, woraus
die Verabschiedung stattfand. König Alexander ist um
10 Uhr abends abgereist und wurde vom Kaiser zum
Vahnhuf geleitet.

Ischl, 12. August. Von competenter serbischer Seite
wird mitgetheilt, dass König Alexander und Regent
Ristic über den warmen, fast väterlichen Empfang,
welchen Kaiser Franz Josef dem jungen Monarchen be«
rritete nnd über das herzliche Wohlwollen, das er im
Verkehr mit letzterem bekundet, die höchste Befriedigung
äußern. — I m Laufe des heutigen Tages fanden
Unterredungen zwischen dem Regenten Ristiö und dem
Minister des Aeußern. Grafen Kälnoky. statt.

Ischl. 12. August. Der Kaiser verlieh dem König
von Serbien das Vroßlreuz des Stefans-Ordens. dem
Regenten Ristic das Großkreuz des Leopold Oldens,
dem Minister . Präsidenten Pasi i und dem serbischen
Gesandten in Wien. Simic. den Orden der Eiselnen
Krone erster Classe. Die gesummte übrige Suite wurde
gleichfalls decoriert.

Graz, 12. August. Der Mörder der Dienftmaqd
Betty Neumayer, der Tischlergehllfe Kar l Kehr. stellte
sich heute nachts der Behörde. Er war am Sonntag
früh nach Wien gefahren, gestern abends aber Hieher
zurückgekehrt. Kehr hatte die That im Jähzorn vollführt
und dann der Ermordeten 18 f l , geraubt.

Prag, 12. August. Das Alisstell.mgscumite' kündigt
für dm 16. d. M . die Nnlünst des Cardinals Lavi-
gerie an. welcher auf d?r Durchreise nach Karlsbad
die Ausstellung besuch?» soll. I n seiner Begleitung be-
findet sick der Vöhme P. Iedlicka.

Trieft, 12. August. Die Liquidation des Hachs
Morpurgo. Parente ist gänzlich unerwartet gekommen.
D,eselbe rief das peinlichste Aufsehen hervor. Die Zei-
wngen betonen die großmüthig I nwven twn dcs Pariser

Hauses Rothschild, durch welche eine KatastrM
unabsehbarer Tragweite abgewendet wird. D>e. <̂
anstatt übernahm die Ueberwachung der LiqmdatB ,
j^des AeqiliUlllent. Der Cassenbestand wurde °
onllständig aufgenommen. Die Liquidation b ^ >«,
lang dauern. Varon Marco Morpnrgo reichte »>
feine Demission als Lloydpräsident ein. ^ F

Calcutta, 12. August. Nach dem Journal < ^ .
man» hilt? der Emir von Afghanistan ^ ^
nach Entsenduna einer englische» GesandtM -,i
Kabul ausgesprochen. Die englische Regierung
drin Wunsche entsprechen. . ^ si

Constantinopel, 12, August. Infolge d ^
Grafen Muntebello unternommenen Schritte olv ',.
Pforte die Zahlung des Löjegeldes für Raym"^

Angekommene Fremde.
Am 11, August. ^

Hotel Elefant. Sucharifta, Reisender; von Küttel >M " ^
Wien. — Prevensar. Agram. — Milissis und Z M ' ^
— Fischer und Tschcnner sammt Frau. Oraz. ""^M,
Mahau und Persich de Msteilhcim. Trieft, ^ ^ t -
Archidialo». gara. — Hadersvach. Gerbaz, ^ . ^ "«pF
Fröhlich, ssiume. — Fuchs, Stciermail. - R o M ^ ^
Radmannsdorf. — Dr. Borosa, Agram. — Brat"»,
surr. — Mrekord. Heidenhcim. .. .,,„., ^ .

Hotel Stadt Wien. Junen. Renn, Mahler und Koy'A<!
leute; Lawchlu. Reisender, sammt Frau; K o h " H , ^ !
sammt Frau; Lastavec. t. und l. Lieutenant:»^ jF>
genieur; Löw und Pototschnig, Wien. — ^ , , M ^
Familie, Großlaschih. — Weber sammt Frau: ^ ,,^.
— Budaspih. Privatier. Budapest. — Nosh'ew'"^
l. Feldmarschall-Lieutcnant i. R,; Ienler. v o n ^ ^
Kern. Trieft. — uon Iottmann. Priester. O r n b a U ^ ^
Director, Eisenstadt. — Cuini, Gleichcnberg. ^ ^«stck,
Mislolc. - Perisi, Doctors.Gattin. I l l y r ^ ^ f
Weyde, Professor, sammt Söhne, Vudweis. -7 ^ i » ,
fcssor, sammt Familie, Piscl. — Rolanovic un° ^ ^,
Ceric. Bosnisch. Novi. — Czillil, Maschinist. "
Dr. Ratti, Besitzer, sammt Frau, Mailand. ^ A ^ ,

Hotel Vairischcr Hof. Hrovat, Kilcl, König und " ?>!'
— Krauland sammt Bruder, Ooitschee. - - / " W^.,'
Aubel, Fiume. — Sterl, Weinitz. — Kolar. ^ A ^

(Mhos Kaiser von Oesterreich. Gerstuer, Stein. ^ ,
Cul, Görz. — Sorl, Gärber, Sairach. , Mc°» >

Hotel Slidbahnhof. sseranda. Fiume. — Kordigel," M ,
Rustic, s. Sohu. Trieft. - Ferjanciö und D°l " ^ U
Krizanec. Cilli. - Plcmiuc s.Frau, Sebe«'^ ^ f t '
Notar, s. Tochter. Ursahr. - Rieder, Roseuh""'
Cooperator, Ielsane. — Sterte. Ksm,, F i l n f l " ^ ^ >

Verstorbene. , . l /
Den 11. August . Ludmilla Fric, Feuers

Ul Mon., Einödgasse 10. Rhahitis.

I m S p i t a l e . ^ . ^ r , ^
D e n 1 1 . August . Franz «elan, 2M> .

Tuberculose.

ttottoziehlmg vom 12. August.

P r a g : 34 21 19 ^ ^ ^

Meteorologische Veobnchtunsseu^><<!
" 3 8 ^ " ' !̂

7U.Mg, 737-7 17-4 SW.schw°ch s. .7n,.htll",
12. 2 . N. 736 7 23-6 O. schwach the"".^ ^

9 . A. 737 0 17 6 O. schwach ^ . 3 ^
MorgcnS leicht bewölkt, tagsüber 5 " " ' ! ' ? . ^ 1 '̂ '

helle Nacht. - DaS Taa.eSmitte, der lemper"" /
0 3° unter dem Normale. ^ — ^ 7 7 /

Verantwortlicher Nedacteur: I . ^ ^ ^ < ^ /

,^ _imn^ î<
Schwarze, weiße und farb'S^ ^ « ,

Damaste von fi. 1,-40 bis s l ^ ' ^ - ^ f
Qual.) - versendet roben- und stückweise p " sties.)/^)
das Fabril-Depot « . Nenn«l»«r« (l. u- l- V"' ^ X ,
Muster umgehend. Vriefe losten 10 t r ^ o r l o ^ ^ ^

Marie «awatschet a t̂ l c h ' F / ^
eigenen sowie im Namen ihrer S?"r> ^c - ,^
allen Verwandten und Freunden d«e ' ^ Flo
richt, das« ihre innigstgcliebte Schwest".

Friederike LawaM
M a j o r s . W a i s e ^ ^ 1

h.ule um 11V< Uhr mittags nach ""'Hnye>> ' ' " , /
langen Leiden, versehen mit d " " ^ M o h " «,
heilige Religion, in ihrem 47. " F
cntschlascn ist. ^ . , DoNN^>'>>'

Das Leichenbegängnis ft"d" ^ „ , ^a " '
13. August um 4 Uhr "ach""ttass0 " l̂>
Unter dcr Trau.sche Nr. 2 aus st°<' ^ r l l " " " ,.

Die heil. Seelenmesse" werden F
lirche zu St, Nikolaus gelesen w " d c ' ^ llck

Die theure Verblichene »u>ll> «
Andenleu empfohlen. ^ M

Laibach am 11. August
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Course an der Wiener Börse vom 12. August 1891. Nach dem officiellen Toursblatte.

l<z«< ., Geld Ware
^ ^la»!«.M,lM.

L!M"«'»le..te in Noten 92 20 92 40

z o ' . '° ' ' lUUss. 180- 1805!.

^°>N-P!dbr l l l L n t t ^ ^ l l«o-- ^»N ü»
i ° / ^ ^ ^ " N fl. . . l4»-25 I4<,._
^ ' " r ^ o 3 e ? ' lteuerfrei 111,75 11195

Gar«».,,.. ' ' - lUL 25 INL 45,

MOM«

Veld Ware

Grundenll.'Vbliaationen
(siir 10U ft. < l M ) .

5"/n aalizische . . . . . . 104 K0 105 40
l»'Vn mährische —'— —'—
5>"/n ttraii, >mb Küstenland . . — — ^ ' - ^
!»"/„ »irbrrusteireichischc . . . 109 50 — —
5«/„ steirische — — — —
5"/n l r o l l t i l c k c u n d slavonische ' 1 0 4 7 5 1 0 5 —
5"/<, s i c l i c i l t m r m s c h c . . . . — — —'—
5"/„ T e m r s c : V a n a t . . . . — — — —
ü"/„ u n g a r i s c h e 9 l SN 9 « 5U

Andere d'ssentl. Hnlehen
Do!iau'»icn,-Loss 5"/„ I M st. . 120-25 12l -

bio, »lnleihc 187« . . 10K-50 107 5»
Unlche» ber Eiabt wvrz . . I l l — — —
Nnlehen b. Stablnsmeinbc Wien l04 5l> 105 —
Präm, Änl. d, Stablssem, Wien 15125 15'«! —
Vörsenbcnl Anichen verlos. 5"/„ 9?-— »7 7»

Pfandbriefe
(für ion si.).

Vodencr. all«,, iP, 4",„ E. . . 1 1 5 — 1 1 7 -
dtll, dt°, 4'/,n/<>. . . 1 0 0 20 101 —
dlll, dto, 4"/n . . . 9 7 — 97-50
bto, Präm-Tchuldverschr, 8"/« ll>)-5<> 11150

Oest, Hypolhelenbanl 1»j, 50"/„ 9»'70 99 3«
vest, »na. Äanl vrr l , 4'/,"/« , l<x» ?s. 101 25

dello . 4"/n . . 99 40 »» !»0
detto 50jähr, » 4°/^ . . 99 4« »9l»<>

PrioritälL'Vbligntionln
(für 100 si,),

sserbinandsitturdbalil! Vm, 188N 9890 99 So
Galizische «arl-Lubwiss-Vahn

ltm, 18l<1 300 f l . S, 4'/,"/n - 99 20 99-8!'

Gelb Ware
Oesterr, Nordwesibahn . . . ION 40 107-
Ltaatsbllhn 197 75 19? 5,0
Tübbah» k 8°/„ 14« 7« 147 ?»

' k 5"/„ 119 50 120^5
Ung.-galiz. Nahn 101 50 102 50

Diverse Kose
(per Stück).

Crebitlose 100 si 18« '- 189 -
2lar l , Lose 40 fi 54 - 5l! -
4"/n DonllN-DllMpfsch. ION ss. . 120 — I«4 —
llaibachrr Präm^Anieh, 20 fi. 2075 21 75
Ofeurr iiosc 40 si 5 4 — 55' —
Palfft, Lose 40 ss bü Lö 5 6 -
Mothen Kreuz, öst. Ges. v., 10 fl, 1? 80 18-ilN
Müdolph Lose 10 fl 20 — 20-50
Salm Lose 4n si 59 — N l -
Et, Nen ol» Lose 40 fl, . . . NO 75 k l 75>
Walbsie!» Lose 20 ss 8550 3s,i>0
Wiübisch Griltz Lose 20 ss, . , 4950 5050
Oew, Lch, d, 3"/<, PrHm, Schuld^

vcrschr, der VodencredUanstalt 26'— »»-—

Kank.Aclien
(per Stüll>,

Nnalo öfl,Va»i20nfl.«N"/„E. . 156— 15N 5 '
Vanlverein, Wiener, ino st, , 110-40 i l l - 4 0
Vbcr, Vlüst, «st,, ^o« si, S, 40"/„ n«2'— »«,'! —
Lrbt, Äüst, s, Ha»b, u,E, lONfl, LttN'ü» 28750
Lredüliaiil, NNss, , l „ n . 2«o fl, , 33« lik» »8<»-
Deposilenlmül, «ll«.. 200 fl. , 208-50 204- -
«tscompte Ges„ Ndrüst,, 500 fl. L I 7 — «20 —
Giro-u,llassenv., Wiener2<>(>fl, 210 25 « I I —

<»cio »»llie
Hypolhelenb., öst, liONft, 2.V/..V, 7 ^ .. 78 —
Lüüdrrbaul, öst, 2<»<> fl. V, . . 2«5-5>n 20«-
Ocsterr, ,!»ff. Van! s>00 fl. . . i,,z>e io»n
Unionbanl 200 st 232'Lü 233 75
Verlehrsbanl, «lll«., 140 . . 15H-50 159 —

Actien von Transporl«
Unternehmungen

(per Stück).

Nlbrecht-Nahn L00 fl. Silber . 88 - «8 7ü
«Ifüld.ssiuman, Vlll!n20N fl, S. 20175 202-^0
Vühm, Äordbahn 150 st. . . 177'- 180-

» WestUlll,,! 200 fl. . , 3 3 7 - 3 4 1 -
Vuschtiehraber «!s, 50» fl, <lM. 12«5 1215.

bto, <!it, L.) 2NN fl. , 47Ü-- 477-—
Dona» - Dampfschiffsahrt - Ves,,

Ocsterr, 500 fl, C M . . . . 2 9 9 - »00 —
L>rau-<tiI,sV,°Dl>, Z>200ss,S. 19975 20025
Dux Uodrich, «tü'N, 2N0fl,G, — — — -
sserdinand^Nurbli, lO00si,LM, 272«, 2730
«al. llarl Lubw, V, 200 fi, T M , 209 5<,! «10 —
Ltinb.«Lzernow, - Iassy > Visen»

bahn-Gescllsch. 200 fi, L. . . «4050 241 —
Lloyb,0st,'Una.,Triest500fl,<rM. 42» — 4 2 5 »
vcsterr, Norbwestb, 200 fl. Bllb. 2«l'50 202 2!.

dto, (lit, L,) 2N0 fl, S, . . »0?-5>» 20f, 50
Praa Dürer ltisrnb, l5» st, Ei lb,, k» — «« 25
Stlllllzsissübll!,,! 200 fl. Sllber!28!> 25,28» /5
Lüdlilllm !̂l«> si, Silber , , .! 95 25 95 7b
Süd NordbVrrb, Ä,200fl,<IM. 18l 50 18250
Tramway VeI,Wr,,170fl,ü,W. 222— 2 ^ 4 "

» nrue Wr., Prioritüt».
Nctien lON ft S4— 95--

Unz.-galiz.Visenb. 200fl.Eilbel 1S9-50 200 50

Veld Ware
Unn Nordostbahn 800 fi. Silber l 9 , . — I97i»u
Ung,Westb,(Nllllb <l!r»z)200fi.V. 200 — »«> «

Industrie-Aclien
(per Stück).

»lluaes,. »lll«, Oeft,. 100 fi, - 111 — l i z -
Vaydier Visen^ ,mb Slahl-Inb.

in Wien U»0 fl 7 7 — 7» —
ltisenbaww. Leihst,, erste. »0 fi, .995.) 100 -
'E,bemul>l' Pavierf, u. V.^l i . 4 9 — 5« —
Liesiüsser «<>" " '>«> si, , . 94-5<» 9550
Montan ll lllpine 8l<'20 8b —
Praner <t, 200 si, 405— 4^8 —
Elllno Tai , !5!,,„!l'i„rn 80 fi, 5 9 0 - 0 0 0 —
'Schlöaelmiilil', Papiers, 200fi, ! 1 9 3 - 194 —
»Ktehrermill,!..Papiers,»,!8,-<l>, 188 50 188'l^0
Trifniler Kolileino-Ves, 70 fi, , l»«-— i»z»'.
Waffeüs, G,Oes<inWien100fi, 494— 49l> —
Wassgon Lsihans»,, «Ug, in Pest

8" fi 8 7 — »8 —
Wr, Vauneselllckasl ll»o fi, , . »«-50 «7 v0
WienerbergerZiegel-Uctien-Vts. 840 — 240 50

Devisen.
Deutscht Plätze 58 05 58 15
London 118 111 H u 45
Pari» 4« 75, 4« 82.

Valuten.
Ducaten 5 59 5 « l
20°FrancK'Stücke , . , , ; 9 41 94L
Deutsche Reichsbontnoten . . 5807^ 58 l b
Papier «übel 122,. , 2 5 «
Italienische »anknoten ( l»NL) 45 95 4« 05

Nmtzilaü zur Mbaclier Zeitung Rr. 183.
Donnerstag dm 13. August 1 8 9 1 .

-va^a
Št. 9607.

^ > S t e » SelKek namera-
T k i ° o d ä V o

v
d « virja «Straž^e>

" < Vo^ovod ki I B e g U n j e "
HosS;** ' a z p C p f I n ! a P° d o t i č n i h t u"v'ti d r O t l 27:i9i • Položenih načrtih v

fc° 400 ,,ln «Ma«kp« V * v r e l c e v «Stražiški
C ' v ° d e ? S t r u e a » ter dovažal
vpreft * »avedln a n V a s e m a SelS^ek in

^ t ^ I o g i \? e . D a d a n "

"Ma > »a dan , i C I m e s t a v Begunjah

Uaeležen,doP0ldne ?? ' i n s i c e r v s a k d a n

^ * ^ K k S n 8 6 , VabijO k isli V9i

^ ^ - ^ ^ 2 ^ ' da se i m a J ° m o r a -

bitni ugovori proti nameravani stavbi, ako
se niso že poprej pri glavarstvu pismeno
vložili ali ustineno na zapisnik dali, pri tej
obravnavi tako gotovo vložiti, sicer bi se
smatralo, ne oziraje se na pozneje ugovore,
da dotičniki dovolijo v namenjeno podjetje
in v odstop ali obtežbo zemljiškega posestva
k podjetji potrebnega in bi se tudi raz-
sodilo in dalo dovoljenje za nameravan
vodovod, ako se ne najde uradno nikak
zadržek.

C. kr. okrajno glavarstvo v Logatci dne
4. avgusta 1891.

d e l C o l t s. r.

(3280 b) 2 - 2 g. 12.676/3066.
Kundmachung

betreffend die Eröffnunss der Laudwehr-Officiers«
aspiranten-Tchulen.

Die Landwehr - Osficicrsaspiranten°Schulen
in Wien, Brunn, Prag, Leitmeritz, Kralau,

Cattaro »nd Innsbruck werden sür das Schul»
jähr 1891/92 am 1. December 1891 wieder
eröffnet.

Dies wird unter Hinweis auf die in Nr. 178
des Umtsblattes der «Laibacher Zeitung» ent»
haltcne diessallige Kundmachung, worin die
näheren Aufnahmsmodalitäten enthalten find,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wien am 14. Jul i 1891.

Aom l. l . Ministerium für Landesvertheidinung.

(3376) 3-^2 Nr. 2697.

Ooncuis - Ausschreibung.
Ander l. l. Wcrls'Vollsschule in Idr ia ist die

Stelle der ersten Lehrerin mit dem Gehalte
jährlicher 500 st. und einer Nctivitatszulage
von 100 fl., eventuell im Vorrückungsfalle die
Stelle der zweiten Lchreiin mit 450 si. Gehalt
und 90 si. Actiuitätszulage oder die Stelle der
dritten und vierten Lehrerin mit 400 si. Gehalt
und 60 si. Nctivitatszulage, dann sämmtliche

Stellen mit den für Lehrerinnen systemisierten
sechs Quinquennalzulagen il 40 fl. jährlich, vom
Tage der ersten definitiven Anstellung alb Lehrerin
an gerechnet, zu besehen.

Bewerberinnen um eine dieser Stellen haben
ihre vorschriftsmäßig instruierten Gefuche unter
Nachweis der erlangten Ausbildung und Lehr«
besähigung filr Vollsschulen mit deutscher und
flovcnischer Unterrichtssprache, ber bisheriaen
Dienstleistung ?c.

bis zum 15. September 1 6 9 1

im vorgeschriebenen Dienstwege bei der gefertig
ten l. l. Bergdirrction einzureichen.

Man behält sich vor, die neu zu besehende
Dienststelle auch provisorisch für ein Jahr zu
verleihen, welches Probejahr jedoch bei zufrieden,
stellender Dienstleistung angerechnet wird.

K. l . Vergdirection.
Idr ia am 8. August 1891.
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(3313) 3—1 Nr. 4521.

Curatorsbestellung.
Vom k. t. Bszirlsg^richte Oberlaibach

wird bekannt gemacht, dafs dem unbekannt
wo befindlichen Tabularglällbiger Jakob
Iozbar von HaHar nnd dem verstorbenen
Franz Iazbai von Zazar Gregor Slabc
von Hazar zum Curator »6 »clum bê
stellt und ihm die Realfeilbietungsbescheide
vom 27. Mai 1891. Z. 3467. behändigt
wurden.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach, am

9. Jul i 1891.

"(3317) 3—1 Nr. 4328.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Vrzirlsgerichte Oberlaibach

wird bekannt gemacht, dajs dem unbekannt
wo in Amerika befindlichen Johann Kuvak
von Presser Herr Josef Telban von Stein
zum Curator a6 »olum bestellt wurde
und ihm die Klage cl« pra««, 2. Juni
1891. Z. 3548. behändigt.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach, am
1. Jul i 1891.

(3316) 3—1 N r ? 4 5 5 2 ^

Curatorsbestcllunst.
Vom f. l. Bezirksgerichte Oderlaibach

wird bekannt gemacht, dass dem verstor
bcnrn Tabulargläubiger Mallhälls Kovac
von Areg, respective dessen unbekannten
Rechtsnachfolgern Primus Kolmc von
Paln zum Curator zicl aclum bestallt
und ihm der Grundbnchsdefckeid vom
28. Februar 1891. Z. 1526. bchändigt
wurde.

K. l. Bezirksgericht Obcrlaibach, am
10. I u l , , 8 9 1 .

(3324) 3—1 Nr. 6839.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Bezirksgerichte in Gurkfeld

wird hiemit bekanntgegeben, dass dem
Vincenz Pribozic von Videm, respective
dessen Rechtsnachfolgern, alle unbekannten
Aufenthalte«, zur Wahrung ihrer Inter»
essen ein Curator aä »owm in der
Person des Ferdinand Nnzitek von Gurl-
feld bestellt, decretiert und demselben der
diesgerichtliche Realfeilbietungsbescheid
vom 4. Ju l i 1891. I . 5707, zugestellt
wurde.

K. k. Bezirksgericht Gurkfeld. am 6ten
August 1891.

(3356) 3—1 St. 4656.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodiäöe v Litiji na-

znanja:
Na prošnjo Ivana Wakonigga IZ

ftmartna dovoljuje se izvršilna dražba
.lanezu Klančarju iz Zaverstnika lasl-
nega, sodno na 250 gold, cenjenega
zemljišča vložek siev. 224 zemljifike
knjige kataslralne občine Sv. Martin.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

9. s e p t e m b r a
in drugi na dan

9. o k t o b r a 1891. 1.,
vsakikral od 11. do 12. ure dopoludne
pri lern sodiftči s prixfavkom, da se
bode to zemljiftße pri prvem röku le
za ali siez cenitveno vrednost, pri
drugem r6ku pa tudi pod to vred-
nosljo oddalo.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
28. junija 1891.

(3354)3-2 Nr. 4203.

Curatorsbestellung.
Dem unbekannt wo abwesenden Anton

Vodiiek von Viderga wurde Mart in
Brodar von Dolgo Brdo zum Curator
»6 ac:tum bestellt, und ist ihm ber für
ersteren bestimmte Grundbuchsbescheid vom
1. M a i 1691, Z. 2994, zugestellt worden

K. k. Bezirksgericht Littai, am 30sten
Juni 1891.

l3355) 3—1 5t. 4588.
Oklic.

Podpisano okrajno sodišče na-
znanja:

Na prošnjo Matijeta Ambroža z
Javorja de praesentato 1. julija 1891,
Stev. 4588, dovolilo se je, da se pri-
redi urnertvitev zastran vknjižbe ženit-
nih pravic zakoncev Antona in Marije
Ambrož iz ženitne pogodbe z dne
22. januvarja 1812. leta pri posestvu
Matijeta Ambroža, vlozek štev. 1 zern-
Ijiske knjige katastralne občine Svel
Peter in Pavel.

Ker je od tedaj, kar so bile te
pravice vknjižene, minulo vže več ko
50 let, ker teh upnikov ter njih
dednikov in nastopnikov ni möci
nikjer najti in ker oni niso iskali v
tem času svojih pravic, pozivljejo ne
oni, kateri si prisvajajo pravice do
kake terjatve iz teh pravic, da je
zglasijo do

1. s e p t e m b r a 1892. 1.
tako golovo, sicer se bode na proš-

,nikovo zahtevanje privolilo, da se
umerlvi ta vknjižba, ter da se zemlje-
knjižno izbriäe.

G. kr. okrajno sodiÄöe v Litiji dne
! 16. julija 1891.


